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                                                                                                                               Sankt Augustin, den 25.08.2020 

 

Liebe Freundinnen und Freunde, meine Damen und Herren! 
 

Corona, Corona, Corona und kein Ende!  Ich hoffe, Sie haben die Pandemie bisher gut 

überstanden und Sie sind gesund. Unsere Vereinigung ist, was Veranstaltungen angeht,  

zur Untätigkeit verurteilt. Ich fürchte, bevor es keinen wirksamen Impfschutz gegen 

 das Virus gibt und wir alle geimpft sind wird  das wohl auch so bleiben.  
 

Obwohl die weitaus meisten Bürgerinnen und Bürger die Regeln wie Abstand, Mund-Nasen-Maske 

und Hygienevorschriften befolgen, gibt es inzwischen leider auch zu viele, die meinen, sich darüber 

hinwegsetzen zu können. Große Feiern, unverantwortliches Verhalten im Urlaub und im Internet 

verabredete Massentreffen und Demonstrationen, die unter Missachtung aller Corona-Regeln 

stattfinden, sind an der Tagesordnung. Diese Verhaltensweisen sind in erster Linie dafür 

verantwortlich, dass die täglichen Neuinfektionen immer weiter steigen. Einer solchen 

„organisierten Verantwortungslosigkeit“, muss wirksamer als bisher begegnet werden und auch 

mit empfindlich mit Bußgeldern und Strafen geahndet werden. Hoffen wir, dass es bald einen 

Impfstoff gibt, damit dem unendlichen und auf Dauer unerträglichen Zustand ein Ende gesetzt 

wird. 
 

Trotz der lähmenden Situation war der Vorstand unserer Vereinigung nicht untätig.  

Die Vorstandssitzungen fanden zunächst per E-Mail, mit Rückmeldungen von allen 

Vorstandsmitgliedern, dann als Videokonferenzen statt. Hoffentlich können wir bald wieder 

normal tagen.  
 

Wir haben uns unter Anderem aktiv  an der Erarbeitung des Wahlprogramms der Sankt Augustiner 

CDU für die Kommunalwahlen am 13. September beteiligt. Darüber hinaus wurde von uns ein 

Aktionspapier mit der Bezeichnung „Kriterien für eine seniorengerechte Stadt“ erarbeitet. Dieses 

soll in die politischen Gremien eingebracht und somit einer politischen Umsetzung zugeführt 

werden. Viele Dinge daraus sind auch in das Wahlprogramm der Sankt Augustiner CDU 

eingeflossen.  Das Papier ist diesem Mitgliederbrief  beigefügt. Lesen Sie es bitte aufmerksam 

durch. Sie werden feststellen, dass viele ihrer Vorschläge und Anregungen, die Sie in zahlreichen 

Gesprächen geäußert haben, eingeflossen sind. Teilen Sie mir das bitte mit, wenn Sie noch Dinge in 

diesem Papier vermissen. Wir werden das dann ggf. noch einfügen. 
 
 

Am 13. September findet in NRW die Kommunalwahl statt. Dort sind wir alle aufgerufen, die 

Mitglieder des Stadtrates und des Kreistages, sowie den Landrat und unseren Bürgermeister neu 

zu wählen. Da es in unserer Stadt viele personelle Veränderungen geben wird, kommt es darauf an, 

die richtigen Personen in diese Ämter zu wählen. Solche, die das Amt, für das sie kandidieren, auch 

wirklich können. 

Als Nachfolger für unseren langjährigen Bürgermeister Klaus Schuhmacher kann ich mir daher nur 

unseren Kandidaten Max Leitterstorf vorstellen. Er bringt von seinem bisherigen beruflichen 

Werdegang nach meiner Meinung als einziger unter den Kandidaten die Befähigung für das Amt 

des Bürgermeisters mit. Er formuliert klare Ziele für unsere Stadt und hat genaue Vorstellungen für 

deren Umsetzung. Er ist in der Lage, die Stadtverwaltung professionell zu leiten und unsere Stadt 

trotz der finanziellen Schieflage, in der sich Sankt Augustin, wie viele andere  Städte auch,  derzeit 

befindet, in eine gute Zukunft zu führen. In eine Stadt, die für die Bürgerinnen und Bürger und 

gerade auch für uns ältere Menschen, lebenswert bleibt. 
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Damit Max Leitterstorf unser nächster Bürgermeister wird, ist es erforderlich, dass wir alle an der 

Wahl teilnehmen und das Kreuz an der richtigen Stelle machen.  

Ohne eine Mehrheit im Rat kann ein Bürgermeister wenig bewirken. Wählen Sie daher bitte auch 

die Kandidatinnen und Kandidaten der CDU, die  in Ihrem Wahlbezirk kandidieren. Diesem Brief ist 

eine Ausgabe der „CDU-Aktuell“ mit Namen und Bildern und den jeweiligen Wahlbezirken 

beigefügt. 

Damit die gute und gedeihliche Zusammenarbeit  zwischen unserer Stadt und dem Rhein-Sieg-

Kreis weiterhin so gut funktioniert, wählen Sie bitte auch die Kandidaten der CDU für den Kreistag 

und unseren Freund Sebastian Schuster wieder zum Landrat.  

Sie können natürlich auch per Briefwahl an der Kommunalwahl teilnehmen, zumal es wegen der 

Corona-Beschränkungen weniger Wahllokale geben wird und die Wege dahin länger werden. Wie 

die Briefwahl funktioniert, finden Sie unten auf diesem Blatt. 

 

Liebe Mitgliederinnen und Mitglieder! 

Es wird sicher noch einige Zeit dauern, bis wir die Pandemie überstanden haben. Gehen wir alle 

zuversichtlich und hoffnungsvoll die nächsten Monate an.  

Es wird eine Zeit nach Corona geben, dessen bin ich mir sicher. Ich wünsche Ihnen weiterhin alles 

Gute, Durchhaltevermögen und Wohlergehen. Vor allem aber: Bleiben Sie gesund! 
            

       

       

      (Rolf Mößner) Vorsitzender                                                                                                        

 

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………… 

 

So geht Briefwahl: 

 

1. Achten Sie auf die Wahlbenachrichtigung in Ihrem Briefkasten! (ab Mitte August). 

2. Auf der Rückseite finden Sie einen sog. Wahlscheinantrag, mit dem Sie die  

     Briefwahl beantragen können. 

 

 3. Schicken Sie den ausgefüllten Wahlscheinantrag ans Rathaus zurück! 

       Sie können die Briefwahl bereits jetzt auch für eine mögliche Stichwahl beantragen. 

4. Sie bekommen nun ihre Briefwahlunterlagen zugesandt und können diese in Ruhe zu 

     Hause ausfüllen. Eine Anleitung liegt bei. Vergessen Sie nicht, auch die eidesstattliche 

     Versicherung auszufüllen und mitzusenden. 

5. Schicken Sie Ihren Wahlbrief rechtzeitig vor dem Wahltag ans Rathaus zurück! 

     Der Wahlbrief muss spätestens am Wahlsonntag bis 16 Uhr angekommen sein! 

Alternativ können Sie mit dem ausgefüllten Wahlscheinantrag und Ihrem Personalausweis 

auch schon vor dem Wahltag im Rathaus direkt wählen gehen.  

(ab 17.August, Kleiner Ratssaal).  

 

 



                                                           

                                                         Stadtverband Sankt Augustin 
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                             Kriterien für eine seniorengerechte Stadt 

Der Anteil der Seniorinnen und Senioren  (60 +) wird auch in unserer Stadt immer größer. 

                             Daher sind von der Politik Rahmenbedingungen herzustellen, die den Bedürfnissen dieser 

                             Bevölkerungsgruppe entsprechen. Hierbei geht es nicht nur um Hilfestellung und 

                             Unterstützung. Die Aufgabe der Politik ist hier, ein Umfeld zu schaffen, das Seniorinnen und 

                             Senioren eine aktive Teilhabe an der Gesellschaft und ein selbstbestimmtes Älterwerden in allen 

Stadtteilen ermöglicht. Bei der Verwirklichung sollte der reiche Erfahrungsschatz 

                             älterer Menschen einbezogen werden. Ehrenamtliches Engagement und Selbsthilfearbeit 

                             sollten gefördert werden. 

                             Unabhängig davon, dass in Sankt Augustin bereits in vielen Bereichen seniorengerechte 

                             Rahmenbedingungen vorhanden sind, gibt es auch noch verbesserungsbedürftige 

                             Gegebenheiten. Daher sind in diesem Papier nochmals die wichtigsten Punkte aufgeführt. 
 

Natürlich gibt es die unterschiedlichsten Interessen und Bedürfnisse, je nach Alter, ob  

noch mit dem Ehepartner zusammenlebend oder alleinstehend, ob Kinder oder Enkel in 

der Nähe wohnen und sich kümmern, oder ob völlig auf sich allein gestellt, usw. 
 

Wohnung, Wohnumfeld 

Mit zunehmendem Alter werden eine seniorengerechte Wohnung und ein entsprechendes 

Wohnumfeld immer wichtiger. Je älter und mobilitätseingeschränkter ein Mensch wird,  

umso mehr hält er sich überwiegend in der Wohnung, die möglichst barrierefrei und leicht 

zugänglich sein sollte, auf. Er ist darauf angewiesen, dass in fußläufiger Entfernung 

Einkaufsmöglichkeiten für den täglichen Bedarf vorhanden sind. Das gleiche gilt z.B. für 

Arzt, Post, Bank, Friseur usw., aber auch für Grünzonen mit Bänken zum Ausruhen, damit 

regelmäßige Spaziergänge unternommen werden können.  

 Um die Angebote von Kultureinrichtungen, Vereinen, Begegnungsstätten, Kirchen etc., die sich 

nicht in der Nähe seiner Wohnung befinden, nutzen zu können, ist eine nahegelegene, höchstens 

300 m entfernte Haltestelle des ÖPNV erforderlich, von wo aus dann das Zentrum und alle 

Stadtteile erreicht werden können.  

                              Wenn im näheren Umfeld diese erforderliche Infrastruktur fehlt, führt das zwangsläufig zur 

Vereinsamung und sozialer Ausgrenzung. Alternative Wohnformen wie Wohngemeinschaften, 

Mehrgenerationenhäuser etc. werden von den meisten Seniorinnen und Senioren positiv beurteilt 

und als Bereicherung angesehen, persönlich aber meist nicht  angestrebt. Entsprechende attraktive 

Angebote für Senioren müssen rechtzeitig kommen. Im Alter von über 80 Jahren wird ein solcher 

Wohnwechsel vom Haus oder aus der langjährigen Wohnung in gemeinschaftliche Wohnformen 

nicht mehr erwogen.  

                              Bei Mehrgenerationenhäusern gab es in der Vergangenheit das Problem, dass die Wohnungen für 

alte Menschen schnell belegt waren, die Wohnungen für junge Familien aber nur schwer an 

wirklich an dieser Wohnform Interessierte vergeben werden konnten.  

                              Kleinere Wohnungen für Seniorinnen und Senioren in Wohngebieten, die es ihnen ermöglichen, 

z.B. in der Nähe ihrer Kinder, von denen sie betreut werden können, zu wohnen, sind begehrt                    

und vermeiden häufig die Unterbringung in Pflegeheimen.                                                                                                    
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Die Möglichkeit einer Unterbringung in einem Heim macht den meisten Seniorinnen und  

Senioren Angst. Ambulante Betreuung, Haushaltshilfen, Hol- und Bring-Dienste, 

Hausmeisterdienste etc. werden in der Regel bevorzugt.  

Das Angebot von Wohnungen im betreuten Wohnen ist in Sankt Augustin noch zu gering. Ebenso 

fehlt es an Plätzen für die Tagesbetreuung und  der Kurzzeitpflege. Eine Kurzzeitpflege soll  

pflegenden Angehörigen z.B. einen Urlaub ermöglichen. 
 

Öffentlicher Personennahverkehr 

Der ÖNVP gewinnt mit zunehmendem Alter immer mehr an Bedeutung und ist der Garant 

für die Mobilität dieser Menschen. Um die Senioren möglichst lange als Kunden zu behalten, 

sollten auch die Verkehrsbetriebe deren besondere Anforderungen erfüllen, z.B. genügend breite 

Bewegungsflächen an Bus- und Bahnhaltestellen, gut zugängliche und unkomplizierte 

Fahrkartenautomaten, barrierefreier Einstieg, klare Durchsagen, Erreichen der Signalknöpfe aus 

Sitzposition, verlässliche und pünktliche Verbindungen usw. Die Nutzung des ÖPNV sollte 

bezahlbar sein.  

Die Einrichtung von „Seniorentaxis“, wie schon geplant, wäre hier eine nützliche Ergänzung. 
 

Sicherheit: 

Ängste und Unsicherheit nehmen im Alter zu. Daher ist es wichtig, dass ältere Menschen 

Ihr Leben möglichst sicher und angstfrei gestalten können.  
 

Zur Vermeidung von Angst zu Hause und im öffentlichen Raum folgende Hinweise: 
 

● Sicherheitssysteme im Haus/in der Wohnung und ein Hausnotruf erhöhen das 

Sicherheitsempfinden. 
-  

●  Eine ausreichend helle Beleuchtung von Wegen, Straßen, Plätzen und Grünanlagen trägt 

dazu bei, Angsträume zu vermeiden. 
 

●  Die regelmäßige, sichtbare Präsenz von Ordnungskräften vermittelt Älteren das Gefühl, 

sich sicher und frei an allen Orten bewegen zu können. 
-  

●  Fußgängerübergänge sollten an verkehrsreichen Straßen durch Ampeln, Zebrastreifen, 

Mittelinseln (Überquerungshilfen) etc., insbesondere an Kreuzungen, vor öffentlichen 

Einrichtungen und an Bushaltestellen, vorhanden sein. Durch diese Querungen sollten 

jedoch keine größeren Umwege entstehen.  
-  

●  Ebene, genügend breite Gehwege, die so gestaltet sind, dass sie von allen Menschen mit 

ihren unterschiedlichsten Beeinträchtigungen, problemlos nutzbar sind, erhöhen das 

Sicherheitsgefühl älterer und gehbehinderter Menschen erheblich. Absenkungen an 

Überwegen, Kreuzungen und Straßeneinmündungen sind wichtig. 
-  

● Alle Informationstafeln und Hinweisschilder sollten so gestaltet und installiert werden, 

dass sie gut sichtbar und lesbar sind. Auf Schriftgröße und Kontrast ist zu achten. 
-  

● Eine Sicherheitsberatung zu allen Themen der persönlichen Sicherheit ergänzen diese 

Maßnehmen. 
 

Dort, wo die oben aufgestellten wichtigsten Rahmenbedingungen vorliegen, fühlen sich 

Seniorinnen und Senioren wohl, können am öffentlichen Leben bis ins hohe Alter teilnehmen 

und einer sozialen Ausgrenzung und Vereinsamung wird entgegengewirkt. 
 

Rolf Mößner 



 

Liebe Mitglieder der Seniorenunion, 

 

 

wahrscheinlich sind Ihnen in den letzten Wochen bereits Plakate                                           

mit der Aufschrift MAX und später mit meinem Gesicht aufgefallen. 

Leider sind in den letzten Monaten viele Veranstaltungen und 

damit Möglichkeiten des persönlichen Kennenlernens ausgefallen, 

was mir noch viel wichtiger als die Plakate gewesen wäre.  

Deshalb möchte ich mich in diesem Brief noch einmal persönlich vorstellen.  

In Sankt Augustin bin ich groß geworden, hier lebe ich mit meiner Frau und unseren Kindern 

und arbeite als Professor an unserer Hochschule. Seit meiner Kindheit bin ich in 

verschiedenen Vereinen, Kirchengemeinden und unserer Musikschule aktiv gewesen – 

derzeit insbesondere im Karate-Verein und in der katholischen Pfarrgemeinde. Bis heute 

wohnen auch meine Eltern in Sankt Augustin, sodass ich die Situation der Senioren und 

Seniorinnen ebenfalls gut kenne.. Sicherlich ist meine Mutter Sigrid Leitterstorf vielen von 

Ihnen als langjährig engagierte Kommunalpolitikerin im Stadtret und im Kreisverband 

bekannt. 

Es war mir ein persönliches Anliegen, dass die Interessen der Senioren in unserem 

Wahlprogramm, in dem die Ziele für Sankt Augustin definiert sind, deutlich berücksichtigt 

werden. Konkret geht es um barrierefreie Mobilität, altersgerechtes und bezahlbares 

Wohnen und das Stärken der Gemeinschaft für alle Altersgruppen, 

Meinung sein – dies gehört zu unserer Demokratie und stärkt sogar unsere Gemeinschaft. 

Allerdings dürfen wir dabei das große Ganze nicht vergessen, was ich mit folgender 

Begebenheit verdeutlichen möchte: Eine Seniorin, die Geschäftsführerin eines 

Familienunternehmens war, hat mir einmal den Begriff der „Enkeltauglichkeit“ 

nahegebracht. Sie erklärte mir, dass Entscheidungen so sein müssen, dass sie gut für die 

eigene Generation, für die Generation der Kinder und die Generation der Enkelkinder sind.  

Genau dieses Prinzip möchte ich zum Leitbild meiner Amtszeit als Ihr neuer Bürgermeister 

für Sankt Augustin machen. Dafür bitte ich um Ihr Vertrauen und Ihre Stimme. 

Nicht nur im Wahlprogramm, sondern auch mit Aktionen haben wir uns für Senioren 

eingesetzt. Eine Herzensangelegenheit waren dabei für mich die kleinen Konzerte, die wir als 

CDU im Mai an den Seniorenheimen in Sankt Augustin veranstaltet haben. Nach Wochen der 

Eintönigkeit konnten wir Freude schenken und ein Lächeln auf viele Gesichter zaubern. 

Ich wünsche Ihnen alles Gute und vor allem viel Gesundheit! 

 

Ihr      

 

                   


